
Florian OpT!

DIie russische Medienlandschaft zUu Beginn
eInNnes NEeU«€ Jahrzehnts
Mittwoch, Februar 703 O; 74 Uhr Klinken WIr uUu1ls ein 1Ns russische
Nachrichtengeschehen einem Sanz gewÖhnlichen Fernsehabend. Die
halbstündige Hauptnachrichtensendung „WremJa”, ausgestrahlt auf
dem Ersten Kanal,; eröffnet mı1t einem einahe achtminütigen Stück Die
Schlagzeile: „Präsident Dıimitrij Medwedjew unterschreibt Erlass für e1-

einmalige Auszahlung Veteranen anlässlich des Ja2 des S1eESES.
Zu sehen IS Präsident Medwedjew einem Schreibtisch 1mM Kreml

Auf einer Video-Leinwand VOT ıhm sind die (souverneure der russischen
RKegionen zugeschaltet. Miıt ftester Stimme ermahnt die virtuell VCISaIMN-
melten Politiker: Diese sollten mı1t den Problemen der Veteranen des
Zweiten Weltkriegs „Mnicht 1Ur verantwortlich, sondern auch menschlich
umgehen“ Den Veteranen musse geholtfen werden, und FANAT: „ohne
überflüssige Worte, bürokratisches Hınauszögern und sinnlose Proze-
duren“. Deshalb solle jeder Gouverneur nachdenken, W1e€e diesbezüg-liche Maf$nahmen och effektiver könne.

Schnitt. Nun 1St der Journalist Pawel Ptscholkin 1mM Bild Ptscholkin
kommentiert, AaSss derartige Video-Konferenzen FNNAT technisch nicht
eintach realisieren Se1IeN,; aAss diese 1aber angesichts der Groöße Russ-
lands die „effektivste Artt- darstellten, „brennend aktuelle Probleme

lösen“. Ptscholkin: „Und AaZu gehören eben die Probleme der Vete-
'“ Nun gewährt die Kamera den Zuschauern Einblick 1ın dieC-

lige Zwei-Zimmer-Wohnung des Veteranen Alexander Wolkow in
Murmansk. Der alte Mann holt selne mı1t Orden behängte Armeeuni-
form AaUuS dem Schrank. Wolkow 1St enttäuscht. Trotz seiner Verdienste
als Soldat 1M /Zweiten Weltkrieg 1I11USS$S sich heute eine winzige /Zwei-
Zimmer-Wohnung MI1 seiner Tochter, dem Schwiegersohn, W €1
Enkeltöchtern und einem Hund teilen. Auf der Video-Leinwand 1m
Kreml] rıngt Entwicklungsminister Wiktor Basargın Erklärungen für
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diese Missstände. Leider, erklärt CIy, selen binnen kurzer Zeit ber
Antrage auft Wohnhilte eingegangen. Präsident Medwedjew fährt dem
Minister 1Ns Wort: „Jagen S1e nicht ‚leider‘, Wiktor Fjodorowitsch, SO1MN-

ernuGlück‘! Leider, das meılınen N1ie ohl m1t Blick auf das Staats-
budget. ber 1st eın Glück für diese Menschen, ass S1e endlich Wohn-
Laum erhalten. Deshalb achten Sie bitte künftig auf Ihre Wortwahl. Es
geht schliefßSlich HSE LE Veteranen. Und Geld werden WIr ftinden, das
habe ich Ihnen doch gesagt.” In den tolgenden er iınuten des Beitrags
erstatten weltere (3ouverneure HB: die Ministerin für Regionale Ent-
wicklung dem kritischen Präsidenten Kapport. Die Sprecher erklären
jeweils, W1€e s1e den Veteranen 1n ihren jeweiligen Regionen heltfen wol-
len Präsident Medwedjew Ort autmerksam Z obt die einen für Kr
reichtes, ordert VO anderen mehr E1insatz. Am Ende des Beitrags
kündigt A werde die Fortschritte der (souverneure 3088 VOILI dem
Jag des Dleges Maıi kontrollieren.

im Fernsehen: edwedijew und utin als Anwalte der Burger
Allein AUS diesem ersten Beıitrag sind ein1ge typische Merkmale der der-
zeıtigen Berichterstattung 1mM russischen Staatsternsehen ersichtlich:
Präsident Medwedjew un!: Premierminister Wladimir Putin werden als
Anwiälte der Bürger dargestellt, die deren Interessen gegenüber eiıner
tragen, korrupten Bürokratie und geldgierigen Wirtschaftseliten verire-
ten (2°) Sowohl Putin als auch Medwedjew regıeren eftektiv, unbüro-
kratisch, mıiıt starker Hand un Einsatz modernster Technologien.
Dies wird durch das Mittel der Video-Konterenz illustriert; eın
Minister der Moskauer KRegierung wird virtuell zugeschaltet. (3.) Uppo-
sitionspolitiker und kritische Stimmen A4US der Zivilgesellschaft der VO

Experten kommen 1n der Regel nıiıcht
Wort. In unNserTfem Beispiel werden nicht Kritischer Journalismus ın zwestli-
einmal Vertreter der Veteranenorganisa- chem Sınne findet ım russıschen
tiıonen gefragt, W1e€e S1e die Durchschlags- Staatsfernsehen nicht
kraft der angekündigten Mafßnahmen
beurteilen. (4.) Kritischer Journalismus n westlichem Siıinne findet nicht
‘9 Fragen VO Journalisten d1e zentralen Figuren Putin und Med-
wedjew sind nıcht üblich. SO lassen die Journalisten des Ersten Kanals nm
dem achtminütigen Beitrag zentrale Fragen offen Wie 1e] eld steht
eigentlich für die Mafnahme 7A80e Verfügung? Wie 1e] erhält jeder Nete-
ran ” Und VOT allem wann”
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21.08 Uhr Die nächsten sechs inuten uNnserer Nachrichtensendung
berichten VO den Erfolgen der russischen Sportler bei den Olympischen
Winterspielen iın Vancouver. Weitere sechs inuten sind der zweıten
zentralen Figur 1m russischen Machtapparat gewidmet: adimir Putin.
Der Ministerpräsident hat heute das Woasserkraftwerk 1n Sajano-Schu-
schensk inspizlert, 1mM August 2009 be] einer Generatorenexplosion

Menschen starben. Seit heute produziert das Kraftwerk wieder Strom.
Putin die Visıte, mı1t den Wirtschaftseliten Russlands, den
CENANNLEN „Oligarchen“, art 1Ns Gericht gehen: Kıinige hätten
kürzlich Staatsgelder VEELÜNEtTFCHL,; die für den Autbau des Energiemarktes
gedacht Bilder des Unglücks werden nicht mehr gezeligt, erneut
kommen weder Oppositionspolitiker och die angeklagten Wirtschafts-
eliten Wort. Und wiederum leiben die eigentlich zentralen Fragen
ungestellt: Wer tragt die Verantwortung für die Katastrophe? Mit wel-
chen Konsequenzen?

Miıt diesem Beitrag wird gleichzeitig ein unftes Charakteristikum des
derzeitigen staatlichen Fernsehjournalismus offenbar: Die Herrschaft
ber die öffentliche Meinung isSt geteilt. Täglich 1St mindestens eın Be1i-
trag dem Präsidenten Medwedjew, ein zwelıter dem Premierminister Pu-
tın gewidmet. Die fünf ZCNANNTEN Kriterien spiegeln diesem Mitt-
wochabend auch die Nachrichtensendungen der beiden anderen füh-
renden Fernsehkanäle „KROossija 1“ un!: „N wider. Alle Yrel Sender
befinden sich entweder unmittelbar der mittelbar ber den Energie-
konzern Gazprom in staatlicher Hand

Die Meinungsmacht der Yre1 tführenden TV-Nachrichtensendungen
1St „Woher erfahren S1e häufigsten Nachrichten AaUSs Russland
un: der Welt?“, iragte 1mM August 2009 das unabhängige Meinungsfor-
schungsinstitut Levadıa Prozent der 1.600 befragten Russen gaben
„dUu>S dem Fernsehen“. Es tolgten als Quellen VO Nachrichten: das Radio
(41 P rozent), Zeitungen 37 P rozent): Freunde, Verwandte, Nachbarn
(26 Prozent); Internetportale un Internetmedien (9 PTOozent); Zeit-
schriften 8 Prozent) und andere Quellen 1mM Internet (6 Prozent).

Printmedien In der and gezahmter Wirtschaftseliten
Wihrend die Yreı oroßen Fernsehsender also ganz klar als mächtiges
Werkzeug des politischen Machtzentrums erkennen sind, 1st die Lageauft dem Markt der Printmedien weIlt schwieriger beurteilen. Unmit-
telbar 1ın staatlichem Eigentum befinden sich 1Ur einıge wenı1ge Zeitun-
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gCH un Zeitschriften, AB Beispiel das offizielle Urgan der russ1-
schen KReglerung, die „Rossijskaja (zaseta“ MI1t täglich knapp 1 Millio-
NCN Lesern. Eın Gro(fiteil der russischen Printmedien 1St jedoch 1m Besitz
VO großen Unternehmen 1mM Rohstoff-, Banken- der Versicherungs-
sektor. Deren Führungseliten sind CN mI1t dem politischen Entschei-
dungszentrum 1m Kreml verwoben beziehungsweise VO diesem
abhängig.

Journalisten, Chefredakteure und
Medieneigentümer können die Grenzen, Vielfach versichern sıch Journalisten

bereits WOT der Veröffentlichunginnerhalb derer sich die Berichterstat- heiklen Materzials der Zustimmung
un ‚8! ihrem jeweiligen Medium eEeWEe- „telefonnoe Drawo“ hat ın Russland
gCNMN kann, meI1lst sehr abschätzen. Tradition.
Überschreitet p Artikel die renzen
merklich, erd 1€eSs me1st PCI Telefon VO der jeweils übergeordneten
nNsStAanz angemahnt. Vielfach versichern sich Journalisten bereits VOTL der
Veröftentlichung eiklen Materials der Zustimmung. Dieser Griütf ZU

Teletonhörer hat ın Russland Tradition. In der Sowjetunion firmierte
dem Begriff „telefonnoe prawo”, W a4s wortlich übersetzt „Teleton-

recht“ heifßt Der Vorteil dieser Art der Einflussnahme 1ST und bleibt: S1ie
1St aum nachzuvollziehen. Dennoch oibt 6S in der russischen Printme-
dienlandschaft einıge Vertreter, die auch die brisantesten Themen nicht
scheuen. Zu letzteren gehören: Kritik den zentralen Führungsfiguren
1mM Kreml,; Korruption VO Wirtschaftseliten und 1m Verwaltungsappa-
Farl und Menschenrechtsverletzungen iın der Krisenregion Kaukasus. Die
1im Westenohl bekannteste dieser kritischen Zeitungen ISt die „NOowaJja
(saseta“.
j kritischer un wagemutiger ein Medium berichtet, desto eher sind

dessen Journalisten und E1igentumer jedoch VO gewalttätigen Racheak-
ten und Abstrafung durch eiıne gelenkte Justiz edroht. Druck rührt her
sowohl VO politischen als auch VO wirtschaftlichen un kriminellen
Eliten. Der aktuelle Report der US-amerikanischen Nichtregierungsor-
ganısatiıon Freedom House resumlılert: „Russland bleibt eiınes der
gefährlichsten Länder der Welt für Medienschaffende VOL allem
der weIlt verbreiteten Gesetzlosigkeit, die 6S Politikern, Geheimdiensten
und Kriminellen erlaubt, Journalisten MT allen Mittelnz Schweigen

bringen.“ Im Jungsten weltweiten Pressefreiheits-Ranking VO Tee-
dom House ranglert das russische Mediensystem auf Platz 174 VO 195
och hinter Ländern W1e€e dem jemen; dem Sudan un dem Irak Im Ran-
king der NG  C) „Keporter hne renzen“ schneidet Russland mı1t Rang
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153 VO 1/5 nıcht besser 1b „Reporter hne renzen dokumentierte
allein für das Jahr 2009 fünf Morde russischen Journalisten Oft VCI-
suchen die Täter den Anschein Selbstmordes der Unfalles

erwecken Seit dem Jahr 2000 verloren ach Zählung der NC  ® rTee-
dom House mindestens 16 Journalisten Russland XL O80 Zusammen-
hang mMi1t ihrer Tätigkeit ihr Leben Miıt Ausnahme wurde bislang
keiner dieser Fälle aufgeklärt

Die russischen Buürger sind sich der Lenkung ihrer Medien durchaus
bewusst Seit Sowjetzeiten sind SIC daran gewöhnt Botschaften zwischen
den Zeilen lesen So glaubten Jahr 2007 Erhebung des Leva-
da Instituts zufolge LLUTr 13 Prozent der Russen 4SS das Fernsehen C111

„INSSCSAML objektives Bild der Ereignisse Land“ zeichne 46 Prozent
einten jedoch S1C könnten AUS der Berichterstattung „viele
nützliche und objektive Informationen herausziehen Dabei genießt
das Fernsehen VO allen Mediengattungen die oöchste Glaubwürdigkeit
WIC C11NEC entsprechende Umfrage belegt
Welche der folgenden Quellen genießen Ihr gröfßtes Vertrauen®
(Angaben Prozent mehrere Nennungen möglich)

Fernsehen /9
Radio 23

Zeitungen 16

Journale, Zeitschriften, Ilustrierte
Freunde, Vaandıe Nachbarn
Internetmedien (Zeitungen, Zeitschriften, Informationsportale)
Andere_Qgellen iI Internet

Schwierig beantworten
7 keiner dieser Quellen habe iıch Vertrauen

Quelle Umfrage des Levada Instituts 600 Russen August 2009 (Download
Nntier http 1/ WW levada ru/sbornikı html)

Obwohl sich die Russen also durchaus bewusst kritische istanz
emühen spiegeln sich die ber das Staatsternsehen verbreiteten Bot-
schaften erstaunlich klar der Bevölkerungsmeinung wider So
ach Umfrage des Levada Instituts Februar 2009 run /1 Pro-
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ZeHtE mMI1t der Amtsftührung VO Präsident Medwedjew zutrieden. Pre-
mıermıinıister Putin erreichte 78 Prozent Zustimmung. Die Arbeit der
auch 1mM Fernsehen häufig gescholtenen Regierungsmannschaft hießen
LLUT Prozent gut

Iim niterne die Meinungsvielfalt

Eın breites Spektrum Meinungen findet sich derzeit 1m russischen
Internet. [)as CUu«cC Medium gewinnt rasant Bedeutung: Wihrend 1mM
Jahr 2003 4E 1j1er Prozent der Russen ber 15 Jahren angaben, 1ın der
Woche online gCWESCH se1n, stieg diese Zahl bis ZuJahr 27009
auft mehr als Prozent Nach Angaben des Marktforschungsinsti-
LUTS GiIK hatten 1mM Jahr 27009 bereits Prozent der Moskauer Burger
einen Internetanschluss 1n ihrer Wohnung; landesweit immer-
hın dreifßig Prozent.

Im Netz zugänglich sind sowohl ausländische Nachrichtenquellen als
auch die Seiten der oppositionellen russischen Printmedien. Darüber
hinaus haben sich eine Reihe VO kritischen Internetportalen wWwW1e€e etwa

der polit.ru etabliert. Bemerkenswert sind auch die Diskus-
s1ionen auf der führenden russischen Blogging-Plattiorm livejournal.
CO Hier führen Fernsehkommentatoren, Oligarchen, Reglerungsver-
(EOICE, Schauspieler, Intellektuelle, Rechtsradikale, Sanger, Anarchisten,
Kommunisten un: auch Journalisten ihre Online-Tagebücher. „ Yan
dex  CC der Anbieter der führenden russischen Suchmaschine, Zzählte 1m
Jahr 2009 rund f Millionen Blogs Von diesen Tagebüchern al-
lerdings 1Ur 2 Prozent in den Tre1 onaten aktiv.

Je mehr das Internet jedoch Meinungsmacht Zzew1innNt, desto stärker
1ST auch MEr Druck spuren. In den vergangC hel. Jahren wurden
mehrere Blogger Strafverfahren erötf-
net Im August 27008 wurde der Gründer Je mehr das Internet ın Russland

Meinungsmacht gewinnt, desto StAar-des oppositionellen Nachrichtenportals her ıst uch 212er Druck spuren.ingushetiya.ru, Magomed Jewlojew, 1in
der sudrussischen Republik Ingusche-
tien VO Beamten des Innenministeriıums angeblich „versehentlich“ GE

schossen. Der Schuss fiel 1m Inneren eines Polizeiwagens, 1117
hatte ILanl Jewlo;) Flughafen der Stadt Nasran verhaftet. Der Beam-
‚K der Jewlojew totete, wurde zunächst W e1 Jahren Haftt
„Tahrlässiger Tötung“ verurteilt. Im März 2009 wandelte das oberste
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Gericht Inguschetiens die Haftstrafe in eiıne Bewährungsstrafe Der
Beamte darf seither wieder arbeiten, das Nachrichtenportal wurde VCI-

boten.
Welche Entwicklungen in der russischen Medienlandschaft sind VOT

diesem Hintergrund 1abzusehen? Was die nationalen Fernsehsender
belangt, sind derzeit keine Anzeichen dafür erkennen, a4ass diese
sich 1n absehbarer Zeit VO der staatlichen Lenkung lösen könnten.
Hoffnungen sefzen russische Menschenrechtsaktivisten allerdings da-
rauf, 4SS Präsident Medwedjew regierungskritischen Print- un Inter-
netmedien mehr Freiraume und Rechte zugesteht un:! sich für die
tatsächliche Verfolgung VO Gewalttaten deren Journalisten e1IN-

Wiährend der ehemalige Geheimdienstagent Putin gemeinhin eher
als Gegner des kritischen Journalismus betrachtet wird, trauen viele Fx-
perten dem Professorensohn Medwedjew eine eher ıberale Politik
SO bekundete Präsident Medwedjew mehrmals selne Aufgeschlossenheit
gegenüber kritischem Journalismus und se1ine Begeisterung für das CU«C

Medium Internet. Als markantes Signal wurde beispielsweise W:  b}
4aSsSs Medwedjew der regierungskritischen Zeitschrift „NOowaJa Gaseta”,
die als Flaggschiff des investigatıven Journalismus 1n Russland oilt, ım
April 2009 erstmals eın Interview gab Allein 1er ihrer Journalisten VOI-

loren in den VErSANSCHNEC zehn Jahren ihr Leben, darunter auch die 1m
Westen bekannte Anna Politkowskaja. Eıine Sprecherin Medwedjews
verkündete, mı1ıt dem Interview wolle der Präsident die Zeitung, die
viele Verluste erlitten habe, unterstutzen. In dem Gespräch selbst kamen
die Morde den Journalisten allerdings ann nicht ZUT Sprache, und
auch im den darauffolgenden Onaten verbesserte sich die Lage der kri-
tischen Medien in Russland nicht merklich. Vor diesem Hintergrund
wird die Zukunft des kritischen Journalismus 1n Russland ın den nächs-
ten Jahren Zu einen VO der welteren Entwicklung der Machtkonstel-
lation 1mM Führungstandem Putin-Medwedjew abhängen. Zum anderen
W1I'd CS darauf ankommen, ob Medwedjew seinen ErSTIEN vorsichtigen
Bekenntnissen Zu einer freieren Medienlandschafrt tatsächlich Taten tol-
SCH lässt.
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